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Qualifikation: Gesamtheit der syste
matisch angceigneten und potentiell 
anwendbaren Kenntnisse, Fähigkei
ten und Fertigkeiten zur Ausübung 
gesellschaftlicher Mitverantwortung 
und Mitgestaltung, vor allem für die 
aktive Teilnahme am Produktions
prozeß und seiner Leitung. Die Q. 
schließt hohe allseitige Bildung und 
die Aneignung der wissenschaftlichen 
Weltanschauung des Marxismus-Leni
nismus ein. Zwischen der Q. und dem 
Entwicklungsgrad des Verantwor
tungsbewußtseins, der Einstellung 
zur Arbeit sowie der politischen Reife 
eines Werktätigen besteht eine enge 
Verbindung. Es wird zwischen der 
vorhandenen Q. und der im Arbeits
prozeß effektiv genutzten Q. unter
schieden. Die ständige Hebung der
Q. der Werktätigen durch planmäßige 
Qualifizierung ist ein spezifisches Ent
wicklungsgesetz im Sozialismus. Es 
erfordert die planmäßige, systemati
sche Erhöhung des Wissens, der Fer
tigkeiten und Fähigkeiten aller Werk
tätigen; es erstreckt sich auf die Aus
bildung der neu in den Arbeitsprozeß 
Eintretenden (—Berufsausbildung) 
und auf die -> Weit er bildung der be
reits Arbeitenden. Die Aus- und Wei
terbildung der Werktätigen ist als Be
standteil des einheitlichen Reproduk
tionsprozesses zu planen und als Ein
heit von politisch-ideologischer und 
beruflich-fachlicher Bildung und Er
ziehung zu verwirklichen. Den 
Schwerpunkt bildet die ständige Wei
terbildung im Prozeß der Arbeit.

Qualifizierung ->■ Weiterbildung, 
—> Qualifikation

Qualität: 1. philosophisch: innere, 
wesentliche Bestimmtheit der Gegen
stände, Erscheinungen und Prozesse 
der objektiven Realität, die diesen 
ihre Selbständigkeit, Abgegrenztheit 
und Spezifik sowie ihre relative Be

ständigkeit verleiht. Die Q. eines 
Gegenstandes ist nicht die Summe sei
ner Eigenschaften. Alle Gegenstände, 
Erscheinungen und Prozesse der ob
jektiven Realität haben ihre beson
dere Q., es gibt keine qualitätslose 
Materie. Die Q. hat gleichzeitig ab
soluten und relativen Charakter. Da 
in der objektiven Realität keine qua
litätslosen Gegenstände oder Erschei
nungen existieren, hat die Q. absolu
ten Charakter; da sie jedoch keine 
starre, ein für allemal gegebene Be
stimmung der Gegenstände und Er
scheinungen ist, sondern Veränderun
gen unterliegt, ist sie relativ. Der 
relative Charakter der Q. kommt 
auch dadurch zum Ausdruck, daß ein 
und dieselbe Erscheinung in verschie
denen Beziehungen oder in verschie
denen Stadien ihrer Entwicklung ver
schiedene Q. aufweisen kann. Die Q. 
der Gegenstände, Erscheinungen und 
Prozesse ändert sich im Verlauf der 
Entwicklung gemäß dem dialekti
schen -> Gesetz vom Umschlagen 
quantitativer Veränderungen in quali
tative. 2. ökonomisch: Gesamtheit
der Erzeugniseigenschaften, die den 
Grad der Eignung eines Produkts für 
den vorgesehenen Verwendungs
zweck bestimmen. Die Q.skennziffern 
verändern sich mit dem wissenschaft
lich-technischen Fortschritt. Objekti
ver Maßstab für die Q. ist der Welt
stand vergleichbarer Produkte. Die 
ständige Erhöhung der Q. ist nicht 
nur eine wissenschaftlich-technische 
und ökonomische, sondern vor allem 
eine politisch-ideologische Aufgabe, 
die eng mit Problemen der Leitung 
verbunden ist. Die Q. der Erzeug
nisse und Leistungen hat wesentlichen 
Einfluß auf die Erfüllung der auf 
dem VIII. und dem IX. Parteitag der 
SED beschlossenen Hauptaufgabe. 
Sie ist Gegenstand der betrieblichen 
Pläne und der Verpflichtungen der 
Werktätigen im sozialistischen Wett-


